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Walker Curtze ( XU . 26 )
geboren zu Merseburg am 25 . Februar 1881 , Kaufmann in Berlin , Urenkel
des ältesten Sohnes des Kanzlers . Siehe Tafel 5 .

„ Ich wurde April 1915 zum Heeresdienst eingezogenund
in Königsberg i . Pr . beim 1 . Grenadier - Regiment ausgebildet .
Im Juni kam ich ins Feld , machte die ersten Gefechte bei Tau¬
roggen und Bubi , dann bei Schaule mit , wo wir die Russen
vor uns hertrieben , bis 80 kw vor Mitau , und zwar bei Hohus
Memelhof , ein Stocken eintrat . Dort hatten wir sibirische Regi¬
menter vor uns , zwei Züge gegen ein Bataillon Russen . Am
21 . August 1915 früh 5 Uhr hatte ich mit zwei Mann Patrouillen¬
gang ; bei dichtem Nebel wurden wir von den Russen angegriffen .
Wir waren über den Horchposten hinausgegangen und so von
unserem Zug abgeschnitten. Es kam zum Nahkampf , meine beiden
Kameraden fielen , und ich geriet in Gefangenschaft . Die Russen
glaubten einen Offizier gefangen zu haben und behandelten mich
beim Abtransport leidlich bis Creuzburg ; dann wurde ich zu den
Mannschaften gesteckt und erhielt dieselbe Verpflegung , d . h . pro
Tag 25 Kop . ^ 50 Pfg . Dafür mußten wir uns selbst be¬
köstigen . Von Creuzburg stets nachts per Bahn von Station zu
Station , so daß wir innerhalb acht Tagen in Moskau anlangten
und von dort in ein Hungerlager nach Palowoposad gebracht
wurden . Fünf Wochen mußten wir bei abgekochtem Wasser und
trockenem Brot aushalten . Die Suppe war nicht zu genießen ,
da meist verdorbene Fische darin gekocht wurden ; 500 Mann
waren meine Leidensgefährten . Nach dieser Zeit waren wir nur
noch 280 , die anderen hatten wir an Typhus und Cholera ver¬
loren . BehandelndeÄrzte gab es nicht , der einzige war gestorben .
Die Erbitterung gegen uns verdoppelte sich nach der Einnahme
von Warschau . Man suchte uns zu degradieren , indem uns alle
militärische Abzeichen genommen wurden . Nach dieser ersten
Leidenszeit verbesserte sich meine Lage . Im Oktober 1915 wurde
ich mit 100 Mann nach Marionowo auf ein Gut zur Bedienung
der Dreschmaschinen gesandt . Die Kost war leidlich , nur durfte
man bei der Zubereitung nicht gegenwärtig sein , denn der
Russe ist sehr schmutzig . Der Dienst dauerte von 3 Uhr früh



— 12 —

bis 9 Uhr abends . 14 Tage darauf kam ich als Nachtwächter
nach Groß - Bopschanski . Ich erkrankte , kam in ein Hospital , in
welchem ich nach der Genesung die Apotheke übernehmen durfte .
Leider wurde das Hospital nach drei Wochen aufgelöst , und ich
wurde in die Baracken zu Erdarbeiten kommandiert . Nach einem
Vierteljahr kam ich nach Wolschanskiuud von dort ins Lager
nach Charkow , wo ich einen Fluchtversuchmachte ; in Kiew wurde
ich jedoch wieder gefaßt . Aus dem Kerker floh ich nach Station
Swatowa Luscha , hatte das Glück mich einem Gefangenentransport
anschließen zu können , der nach Starobijelski ging . Hierselbst
war ich erst Erdarbeiter, dann ein halbes Jahr Maler ; endlich
gelang es mir aus dem Lager zu entkommen und in einer Apo¬
theke bei Morjalin , der gut deutsch sprach , unterzukommen . Es
ging mir gut , uud ich blieb bis Ende Januar 1918 . Mein
Brotherr war mit meiner Arbeit zufrieden und gab mir ein
Empfehlungsschreiben , sowie seine Photographie mit . Am
21 . Februar 1918 unternahm ich meine zweite Flucht . Bei
Tarnopol in Galizien gelangte ich glücklich über die Grenze ."

Kermann Riese (XII . 28 )
geboren HauS Escherdc am 13 . August 1890 , Urenkel von Wilh . Hermann
Niemeyer , dem ältesten Sohne des Kanzlers . Seine Mnttcr Charlotte Riese
geb . Niemeuer ist eine doppelte Niemcyer , da ihr Vater seine Base Herminc
Niemcyer , Tochter von Carl Ednard Niemeycr , heiratete . Siehe Tafel 5 u . 7ii .

„ Im Herbst 1913 trat ich als Einj . - Freiw . in das Nieder¬
sächsische Feld - Artill . - Rgt . Nr . 46 zu Wolfenbüttel ( Braunschweig )
ein . Kurz vor Ablauf meiner Dienstzeit brach der Weltkrieg aus ;
gleich iu den ersten Augusttagen rückte ich mit meinem Regiment
als Gefreiter aus und machte schon die Erstürmung Lüttichs mit .
Dann kamen die Schlachten von Namur , Maubeuge , St . Quentin .
Im Winter ging es zum Stellungskrieg über bei Reims . Im
Frühjahr 1915 mit dem X . A .- K . nach Rußland in die Offensive .
Dort die großen Schlachten am San , bei Brest - Litowsk usw .
Inzwischen war ich zum Unteroffizier und Vizefeldwebel befördert
worden und hatte im März 1915 das Eiserne Kreuz II . Kl . er¬
halten . — Nach den Kämpfen in Rußland ging es im Herbst 1915
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